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D·Menrede zun Abschluwball am 1 . 12 . 1978 

I1eine arnen und Herren, liebes ,hepaar Diel, liebe lernwilliq;e! 

In einer Damenrede ö.nlä1Hich eines Schluf~balls ::<.ann man sicher über 

viele Din~e sprechen . So z . B. Jber lusti~e Erei_nis e in den Tanz­

stunden oder ~ber Herrn Diels Iitze, Mit (1cnen er schon unsere ~ltern 

begeistert hrt, oder wie ~an sicn d3ran nachte, seinen ~chlußballpart­

nor auszusuchen, 'vi:iS ja nicht ir 1er ganz ein.Lach war, weil er einem 
d uernd vor jer ~ase wev~eschnappt wurde und dber vieles rne r . 

Ich mbchte auf das alles verzichten und fenz einfach eini~e 'furte 

des Dan~es an ie richten un~ be~inne bei den Eltern . Sie, liebe 

1 tern, haben das Eiuverst·,ndnis e e en, daß Hir hier sein önnen 

und nich-v un 1esentlich dazu oei"e ro. en, da" 1r1ir 11it so netten r·erren 

eine schdne Zeit verbringen konnten . ~ir ist bekannt, daD einige 

Eltern heute scnon zuM aritten oder so~ar zum vierten Mal an dem 

chlu~ball i~rer Rinder in der ranzschule Diel teilnehmen . Das ist 

ein Zeichen dafur, da~~ sie uns erne zu Diel ~eschickt haben . Viele 
von Thnen sind selb< t einrrral ""'ch--lcr der TanL,GC mle ·t: 1 st:.1 . .. lJ. 

f&llt aaoei ein, ob man nicht dem Lhepaar Diel die Anre un~ ~it uf 
d n ~~geben sollt~, die Zinfihrung von 1 amilientarifen zu erw. en . 

I~un ein /ort des DanKes an Sie, liebes Ehepaar Diel . Jenn immer msn 

im Freundeskreis zusammen ist und des 'fort "Schulen f~ll t , kann man 

Venn.inschungen , Augenverdrehen und tiefes Einatmen beobachten . Heute 

kann ich Ger;enteiliges berichten . Dus Jort "Schule" ruft plötzlich 
Begeidterung hervor una die Jellen schla en hoch, so, wie sich es 

aie Eltern schon im~er ertr~u~en un wrinschen . Die Lehrer dieser 

Schule sind gern gesehen, nachen sie docn de1 Sc rilern das Leben so 

an~enehm und fröhlicn, da~ diese ihrerseits nur unrern nach Hause 

~ehen una es sich nicht verkneifen kbnnen, sog·r am Jochenende zu 

dieser Schule zu gehen . Es soll sogar vorkommen, daJ~ f~r aiese Schule 
zu allen ~bglic~en Tares - und -~chtzeiten gelibt und trainiert wird . 

Diese neue und JbE-rraschende Eins.tellun: zum ße~ri1'f '"Sc ule" gelinp-t 

tanz einfach . r sn setze aas 1lbrtchen "'ranzlt davor und plötzlich hat 

sich für uns die felt verändert . (~o ist es nicht vervmnderlich, daß 

w~r uns bei unseren Lehrern Herrn und ~rau Diel in ganz besonderer 
leise beJcn~en wollen . 



ler ~eint, daß wir unseren Dank nur darauf beziehen, da~ Sie uns d_ 
" ersten Tanzschritte beigebrncht hsben, der irrt . 'las ich damit meine 

erklart sich am besten, wenn ich nun berinne, unseren Dank an die 

Herren &~zustatten . Ihre Bereitschaft , meine Herren , in der Tanzschule 

erst rual richti~e Menschen zu werden , hat uns ~anz besonders beein­

druckt . Jenn Sie jetzt protestieren \vollen, dann warten Sie, bis ich 

meine Behauptungen bele~t habe . 

BEic>rTSJ.J i R. '1 : !\us den ersten Tanzs-cunden sind mir noch folEende 

/orte eines Herren im Ohr: "Hast Du gesehen, ...,it wes fur einer Ziege 

icn tanzen mußte'?" Dabei hatten wir uns doch inmer be"1Üht , ganz 

hubsch auszusehen . Heute ist das ganz anders . Liebe Eltern , ich bitte 

Sie ,pleicn einmal ganz genau hinzusehen , mit welch frohen un0 gluck­

lichen Gesichtern unsere Herren tanzen , und das mit einer Ziege im AriL . • 

Js, nie ht nur das! · hi.hrend der renzstunden ist mir wimmer wieder 

auf~efallen , daL na~che Herren alles m~~liche an Mogelei unternommen 

haben, u~ beiill Tanz~echsel immer wie0er 1it ihrer Ziege tanzen zu 

Kvnnen . 

BBI -l:I~L f~R . 2 : Galt bisher di Regel : "Fu;3ball ist r~Junnerseche", so 

erlaubten es uns die Derren scnon nach weniren Tanzstunden , an ihren 

so fachkundisen Gespr.:.tcl-len tlber die BLndeslic;a teilzuneh .,en . !er hätLe 

das ·eclc_,cht , dalv !.1an pL)tzlich c"er 1"1 Lmn(Y' 3ein kann , ds ~ Hädchen 

such etvvas vom Fu-~ball verstehen'? Oder mischte da ein r2;anz anderer 

Grund mit???? 

BEI3IIc;L 1'.'1 . 3 : fer kennt nic~1t J:'egtmeiers : 11 He, Du Penner hCJst vJohl 

d io Fanne arn 8i tern! 11 oder 11 
.' om:1a rLibba, .Perle!" Aus diesen .f ir einen 

TarLkurs nic,lt sehr g."eigneten ,Jorten \vurJe dann sehr scrnell : 11 1'• ,ine 

Dame , darf icr bitten?" oder "Darf ich Dich gleich zu einer Cola ein­

laden?11 ( ,Jenn man sc .1on e.uf etues vertrauterem Fuße stand) . Und wr.::;r 

meint , daJ sic1 hier nur die iorto ver .ndert haben , aer irrt! Pfle~en 

sie doch ihre Aufforderungen mit e~ner netten, kleinen VerbeUGUnG zu 

unterstJtzen . lo hat es das bisher ge;--eben? 

B3IS: I~L 1rR . 4 = hit Beginn des ·ranzt.curses kon.1ten wir beobachten, dr=d 

unsere Herren als selbstbJvm vte "I'-finnor von Jel tn auftroten . ~ach der.1 

i'-1otto : "Icn bin doch scho \ver! rr -/ie hat sich da':; i.1 Laufe der Zeit 

ver~ndert! ~'ühl ten sie sie 1 doch in eini'-:en l"Iinuten und Sekunden nicht 

in der La~e, auco nur zwei Schri~te allei~e durch Jen Tanzraum zu gehen , 

mu·~ten sie ihre Dume dabei an die Ha.,. d nehmen! Sie erinnerten sich 



hier einer canz alten .Sitt•3, die man mit "Kavalier" und ähnlichen 
iorten umschrieb . Und wir Damen sind eigentlich ganz dankbar , daß 

sie sich dar~n erin~erten! 

Ich nenne ein wei t eres Beispiel: Ja , so ein junger Mensch muß doch 

im Laufe der Jahre vieles lernen . Und alLes Lernen hängt davon ab , 

in der Beherrschung der deutschen Sprache sicher zu sein . Ich weiB 

von manchen Eili~ern, mit wieviel Mühe und auch mit Zorn sie versuchten , 

ihren Kinnern Begriffe beizubringen und es ist ihnen nie gelungen . 

Lassen Sie mich zu.u Beispiel dieses dort erw~hnen: ich buchstabiere : 

K- r - a - w-a - t-t-e . Im ganzen : Krawatte . Vielen unserer Herren ist dieses 
•Jort bis zu dieser Stunde unbekannt gewesen . Ich habe mich noch eben 

unter den Herren umgeh~rt, heute kennt dieses Wort jeder . 

Und ein letztes Beispiel dafrir, daB meine Behauptung, unsere Herren 

seien neue Menschen geworden, belegt. Ist doch ihr Verhalten im Stra­

ßenverkehr zu einem menschlich an ·~epaßten Verhalten geworden . Bisher 
glaubte nan, wenn man als 1'<1ädchen auf dem Bürgersteig in sicherer 

Entfernung von der Bordsteinkante hermarschierte , einigermaßen sicher 

zu sein . Unsere Herren waren in der Lage, uns davon zu überzeugen , 

da~ die endgültige Sicherheit erst dann erreicht ist , wenn sie uns 

an ihrer starken Hand fuhren und leiten . Man k~nnte die Reihe noch 
beliebig fortsetzen , B.ber ich glrmbe, da d ich Ihnen mit diesen Beispie­
len hinreichend meine Behauptung von vorhin erklärt habe . 1-Jir hoffen , 

daß Sie, liebe Herren, immer so lernwillig bleiben und vielleicht mal 
so willig in sp~tere Verbindungen einwilligen . 

Ich bedanke mich noch einmal recht herzlich bei den Eltern , den Diels 

und bGi unseren Herren . '.Jir wollen das Glas erheben und an die sch~nen 

Stunden denken , die wir mit Ihnen verbracht haben und sicher nie ver­

gessen \.verden . 


